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Der 4l>. Reichsgrdurlskag.
Vierzig Jahre sind heute verflossen , seit das

Deutsche Reich im Kriege geboren ward . Heute
blicken wir auf vier Dezennien einer historischen
Entwicklung zurück, die unser Vaterland im fest¬
gepanzerten Frieden zu einer Weltmcrchtstellung
geführt hat. Wenn auch im Laufe der Jahre
hier und dort der Kriegsbrand auszulodern
schien, es siegte immer wieder der Friedensge¬
danke, weil man in aller Welt die deutsche
Macht und die deutsche Stärke wohl zu schätzen
wußte . So stehen wir heute da als ein festge¬
fügtes Reich , das allen Stürmen trotzen kann.
Nord und Süd , Ost und West sind zusammenge-
schlossen, zusammengefügt in dem Einigkeits¬
willen , in dem Bewußtsein , daß alles Deutsche
sich in einem machtvollen Staat zusammen¬
gefunden hat.

Wie anders sind die -Zeiten geworden, wie
schnell hat sich die stillruhende Kraft Deutsch¬
lands entwickelt , desselben Deutschlands, das
noch im Anfänge des vorigen Jahrhunderts
zerbröckelt und zerstückelt unter dem Willen des
großen Korsen ein Nichts bedeutete! Ein
Pfiff aus dem Munde dieses Er¬
oberers und Deutschland existierte
nicht mehr ! Heute sind wir Deutsche es, die
pfeifen können und die in dem europäischen
Mächtekonzerte den Ton angeben.

Darauf kann jeder Deutsche stolz sein . Die
Alten, die heute auf die Zeit gurückblicken, als sie
auf dem Schlachtfeld Deutschlands Einigkeit und
Macht schmiedeten , und die Jungen , die mitten
im friedlichen Wettkampfe der Völker stehen und
deutsche Arbeit , deutsches Können und deutsches
Wissen zu der Geltung und Anerkennung brin¬
gen , die ihnen gebührt . Wahrlich! — was wir
im Kriege schufen und was wir im Frieden aus-
bauten , dessen dürfen wir uns heute freuen.
Das ist unser Recht , uns unserer Erfolge be¬
wußt zu werden . Es ist aber auch unsere
Pflicht, diese Erfolge zu erhalten und zu meh¬
ren . Alle Teile unseres Volkes müssen wissen,
was wir uns selbst wert sind und was
wir an Werten zerstören würden , wenn
wir selbst die Hand dazu böten, das Bestehende
zu zertrümmern und unsere eigene Weiterent¬
wicklung zu unterbinden . Was nützt es, Un¬
zufriedenheit und Haß zu entfachen und zu
schüren und uns selbst um das zu bringen , was
in der glücklichen Entwicklung unseres Volkes
in den letzten Friedensjahrzehnten aufgetürmt
worden ist? Dies wäre ein Verbrechen an
unserem Volke , es hieße den einzelnen
Nörglern und Unzufriedenen das opfern, was
unser Volk in seiner Gesamtheit geschaffen hat.
Diese Werte müssen für uns ein heiliges
nationales Eigentum sein und bleiben .

Sehen wir uns einmal in der weiten Welt
um — wo ist ein junges Reich , das unserm
Deutschland an Macht und Einfluß und Festig¬
keit gleich käme? Wir haben auf guten Grund
aufgebaut und unser Reichsbauwerk ist in sich
selbst festgefügt. Wäre es nun nicht Torheit
und Wahnwitz, wenn wir selbst, die wir es
mit bauen halfen, nun den Meißel einsetzen
wollten, um alles wieder zu zerstören? Gott¬
lob daß uns ein gesunder Gemeinsinn
vor dieser Torheit bewahrt ! Wunschlos werden
einzelne Schichten eines und auch unseres Volkes
nie sein und auch die Enttäuschungen über Nicht¬
erfüllung vieler berechtigter Forderungen wer¬
den niemals ousdleiben , das ist eine unabweis¬
bare Entwicklungstatsache, aber nie und nim¬
mer darf sie der Wohlfahrt des ganzen Volkes
übergeordnet sein . Was wir zu fordern , zu
wünschen und zu hoffen haben, das sei die
Sache unseres gesamten Volkes , das stark genug
sein wird , Mitte ! und Wege zu bahnen , aus
denen jedem Deutschen das erreichbar ist, was
ein wohlgeordneter Staat seinen Bürgern bie¬
ten kann . Mit dem Möglichen und Gegebenen
müssen wir uns bescheiden.

Wer weiß, was uns die Zukunft bringt ?
Frieden oder Krieg ? , denn es ist mehr als
fraglich, ob dieser vierzigjährigen Friedens¬
dauer gleich viele Friedensjahre folgen wer¬
den. Oft deuten alle Anzeichen in der Ent¬
wicklung der Völker auf Krieg, und wer will
heute als Prophet auftrsten und uns verbür¬
gen, daß wir aus den kommenden schweren
Zeiten , wenn die ganze Welt gegeneinander
steht , wieder siegreich heroorgehen, ungeschmälert
an Ansehen und Macht und ungeschmälert an
innerer Wohlfahrt und Festigkeit? Was wir
Deutsche heute besitzen, sollen wir erhalten für
jene Zeit , wo es uns not tut, wo wir alles

aufwenden müssen , um das eigene Ich und
das deutsche Vaterland zu verteidigen. Die
Friedensjahre sollen uns für Zu¬
kunftskämpfe rüsten . Sie sollen uns
Deutsche gewappnet finden , gewappnet wie vor
vierzig Jahren , als unser Deutsches Reich durch
Fürstenwille und Volkeskraft entstanden ist. —

Wir alle wissen, welchen hervorragenden An¬
teil an der Gründung unseres Deutschen Reiches
unser verstorbener , in ganz Deutschland hoch¬
verehrter Großherzog Friedrich I . genommen
hat ; er war es , der das erste Hoch dem neuen
geeinten Vaterlande darbrachte , er war es , der
den Reichsgedanken als dis Errungenschaft
der heißen Kämpfe gefördert und zum Siege
verholfen hat . Wie er damals dachte , schrieb
er an seinen Minister Jolly :

„Graf Bismarck wiH es , wie ich glaube , nicht

ungern sehen , daß die Kaisersrage von
einem süddeutschen Staat angeregt
wird , und dürste dann auch allen übrigen
Aeußerungen ein geneigtes Gehör schenken. Die

baldige Beantwortung dieser Frage s<Wnh mir

dringend nötig ; denn sobald wahre Mäens -

Hoffnungen vorhanden sind, werden alHt opfer¬
willigen Gesinnungen , denen man noch / jetzt He -

gegnet , sich in berechnende umwandeln und nur

zu rasch schwinden dann die Erinnerungen an . dje

Größe der Gefahr , der man glücklich entrannen ist!

Cs versteht sich von selbst, daß , wenn ich imstande
sein sollte, diese wichtige Frage mit Unterstützung
des Grafen Bismarck zu betreiben , ich bereit ^dazu
bin . Aber auch ohne diese Unter >»

stützung bin ich fest entschlossen , die

Kaiserfrage zur Anregung der mei¬
nen Herren Kollegen zu bringen , da

ich sic als conciitic > s i n 6 q u L non
eines vernünftigen Zustandes in

Deutschland erkenne . Das Kind sfoll durch
Sachverständige - in Versailles zur Welt gebracht
werden und Süddeutschland gibt ihm
den Namen und übernimmt Paten -

Ein Unterseeboot im Kieler Hafen gesunken.
Mel . 17. Jan . Das Unterseeboot „U 3" ist in der

Heikendorfer Bucht im Kieler Hafen gesunke . Das

Hebeschiff „Vulkan " und er große Krahn der kaiser¬

lichen Werst sind zur Hilfeleistung abgegangen .

Berlin , 17 . Jan . Wie wie von unterrichteter Stelle

erfahren , ist der Unfall des Unterseebootes Nr . 3 .

wahrscheinlich infolge unbeabsichtigten Volllaufens
einer Abteilung des Bootes entstanden . Eine un¬

mittelbare Gefahr für die Besatzung ist nicht vor¬

handen , zumal der Sauerstoffvorrat für mehr als

48 Stunden reicht . Das Kommando des Bootes ist
bereits durch die Telephonfurche mit der Außenwelt
in telephonische Verbindung getreten .

Denrlia , 17 . Jan . 3 .50 Uhr nachmittags . Amtlich
wird aus Kiel gemeldet : Die Bergungsarbeiten neh¬
men einen guten Fortgang . Die Teleskope ragen
bereits aus dem Wasser hervor .

kiel , 17 . Jan . Der Inspekteur des Torpedowesens ,

Kontreadmiral Lanz , leitet die Hebungsarbeiten . Außer

dem „Vulkan " ist auch das Unterseeboot „U S" zur

Stelle .
kiel , 17 . Jan . Die 30 Mann starke Besatzung

des Unterseebootes „ll 3" ist gerettet außer vier im

Turme Befindlichen , zu deren Rettung das Boot ge-

hoben werden muß .

Line Ministererklärung zum Moabiter Krawall .

Berlin , 17 . Jan . Im preußischen Abgeordneten¬

hause erklärte der Minister des Innern mit Bezug

aus die Moabiter Unruhen , er betrachte es als Ehren¬

pflicht , die Pflichttreue der Polizeibeam¬
ten hervorzu heben , mit der sie ihres schweren
Amtes gewaltet haben . Aehnliche Unruhen wür¬

den in Zukunft in gleicher Weise mit

aller Energie unterdrückt werden .

Gedenkfeier der Schlacht an der Lisaine .

Mülhausen . 17 . Jan . Heute beging das hiesige

Infanterieregiment Nr . 112 den 40 . Jahrestag der

Kämpfe an der Lisaine — 15 . bis 17 . Januar 1871 —

an welchen das Regiment hervorragenden Anteil ge¬
nommen hatte . Aus diesem Anlaß werden S . K . H.
der Großherzog Friedrich von Baden , ferner Prinz
Mar von Baden , der Kommandierende General des

4 . Armeekorps , v . Hoiningen gen . Hucne , Divisions¬
kommandeur v . Deimling -Freiburg , hier wellen . Be¬

reits im Laufe des gestrigen Tages sind einige 100

stelle bei der Taufe . Wenn Graf Bismarck
als Standesbeamter fungieren will , so ist dem

Neugeborenen eine kräftige Gewähr für
ein gesundes Leben gesichert .

"

Die „covckitio sink czurr von eines ver¬
nünftigen Zustandes in Deutschland!" » schlagen¬
der als durch die Entwicklung des Deutschen Rei¬
ches konnte diese weit in die Zukunft blickende
Ansicht unseres verstorbenen Großherzogs nicht
unterstützt werden. Der vernünftige Zustand
in Deutschland ist heute erreicht, wir sind mehr
geworden, als man vor vierzig Jahren zu er¬
hoffen wagte . Das soll uns mit selbstbewußtem
Stolze und Dankbarkeit erfüllen . Stolz darauf ,
daß die Weltvölker die Achtung vor
dem deutschen Namen gewonnen haben,
und dankbar den Kämpfern aus
Deutschlands großer Zeit , die mit ihrem
Blute den Kitt schufen, der alles was deutsch
heißt zusammenhält. Diesen Dank verbinden
wir — mag unsere Zukunft uns Gutes oder
Böses bringen — mit dem entschlossenen Wil¬
sen, daß das , was Fürst und Volk einst in
schwerer Not und böser Zeit zusammengeschlos -

Wi , was deutscher Fleiß und deutsche Intelli¬
genz unter den Segnungen des Friedens zu
dem heutigen mächtigen Deutschland empor¬
gearbeitet haben, daß dieses gemeinsame uns
allen teure Vaterland auch in Zukunft den ge¬
ebneten Weg seiner unvergleichlichen Entwick¬
lung nehmen muß. Wir wanken nicht !

— ein jedermann in Pflicht und
Treue zurangestammten Scholle ,
zum deutschen Vaterlande , auf sei¬
nem Posten ! So wohlgerüstet können wir
der Welt heute zeigen , daß wir das besitzen
und verteidigen wollen, was vor vierzig Jahren
im Kampfe geboren wurde — dasmächtige
einige Deutsche Reich , ein Frie¬
densbollwerk für alle Weltvölker !

—rn.

Veteranen des Regiments hier ein-getrosfen . Mit einem

Zapfenstreich und einem Festkommers in der Börse
am gestrigen Abend wurde die Feier eingeleitet . Heute
vormittag war Festgottesdienst , nachmittags fand eine
Ehrung der Veteranen und abends Festvorstellung
statt .

Attentat auf den französischen Minister¬
präsidenten .

Paris , 17 . Jan . Im Verlauf der heutigen Sitzung
der Deputiertenkammer wurden von der Zuschauer -
tribüne zwei Revolverschüsse auf den
Ministerpräsidenten Briand , der auf
der Ministerbank saß , abgefeuert . Briand blieb un¬
versehrt . Der Direktor des Armenwesens , Miran ,
wurde an der Wade verwundet . Der Angreifer
wurde festgenommen . Er ist ein ehemaliger Ge¬
richtsschreiber aus Bayonne .

verschiedene Meldungen .
Berlin , 17. Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg ." gedenkt

des morgigen 40. Jahrestages der Reichsgründung
in einem Artikel , in dem es heißt : Die Gründung des
Reiches war ein Abschluß und ein Anfang . Sie hat
alle Hoffnungen erfüllt und neue begründet . Noch
nie ist ein Volk in einer kurzen Spanne Zeit auf
allen Gebieten so weit und so energisch fortgeschritten ,
wie das deutsche. Diese Tatsache vermag niemand

zu leugnen , wer Augen hat , das wachsende Volk bei
der Arbeit zu sehen, und doch ist noch nie während
einer Periode solcher Entwicklung so viel von dem

Pessimismus , der die breiten Schichten des Volkes er¬
griffen haben soll , von ihrer Verärgerung über eine

unerträgliche Reaktion die Rede gewesen . Wir Deut¬

sche können mit Stolz auf die Entwicklung der Nation
blicken, doch darf das Gefühl des Stolzes nicht dazu
führen , daß sich die Nation in selbstgefälliger Zufrie¬
denheit mit dem Erreichten bescheidet.

Haag, 17. Jan . In einer Unterredung hat
der Minister des Aeußern einem Amsterdamer
Journalisten erklärt , daß die Antwort Venezuelas
auf das Protokoll, das als Grundlage für dis
Wiederherstellung der diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Holland und Venezuela aufgesetzt
worden sei, sehr ungünstig laute . Darauf habe
der Abgesandte Venezuelas , Grisanti , da seine
Bemühungen nicht den gewünschten Erfolg hat¬
ten, seine Entlassung gegeben und sei abgereist.

Ae sirivalbeamlellversichenmg.
Nach dem Entwurf des Versicherungs¬

gesetzes für Angeste Ute werden für den Fall
der Berufsunfähigkeit und des Atters sowie zu¬
gunsten Hinterbliebener im vollendeten 18 . Lebens¬

jahre versichert Angestellte in leitender Stellung , Be¬
triebsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte in
einer ähnlich gehobenen oder höheren Stellung ohne
Rücksicht auf die Vorbildung , wenn diese Beschäf¬
tigung den Hauptberuf bildet , Handlungsgehilfen und

Lehrlinge , Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken ,
Bühnen - oder Orchestermitglieder ohne Rücksicht aus
den Kunstwerk ihrer Leistungen , Lehrer und Er¬

zieher , aus der Schiffsbesatzung deutscher See - und

Binnenfahrzeuge Kapitäne und Offiziere des Deck-
und Maschinendienstes , des Verkehr - und Mafchinen -

dienstes , Verwalter , Verwaltungsassistenten und die
in ähnlichen oder in einer höheren Stellung befind¬
lichen Angestellten . Voraussetzung ist, daß das Ge¬

halt 5000 Mark nicht über steigt und das

sechzigste Lebensjahr nicht vollendet

ist. Wer aus versicherungspflichtiger Beschäftigung
ausscheidet und mindestens 60 Monatsbeiträge er¬

reicht hat , kann die Versicherung freiwillig fortsetzen
oder , falls er 120 Monatsbeiträge entrichtet hat , die
erworbene Anwartschaft durch die Zahlung einer An¬

erkennungsgebühr sich erhalten . Nach Höhe des

Jahresverdienstes werden neun Gehaltsklas -

s e n gebildet . Gegenstand der Versicherung wird sein
Ruhegeld und Hinterbliebenenrenten . Ruhegeld
erhält der Versicherte mit der Vollendung des 65 .
Lebensjahres als Herabsetzung der Arbeitsfähigkeit
auf weniger als die Hälfte der normalen , ferner wer
26 Wochen ununterbrochen berufsunfähig gewesen ist,
für die weitere Dauer der Berufsunfähigkeit . Wit¬
wenrente erhält die Witwe nach dem Tode des

versicherten Mannes ; Waisenrente erhallen nach
dem Tod des versicherten Vaters die ehelichen Kinder
unter 18 Jahren und nach dem Tod einer Versicherten
ihre vaterlosen Kinder unter achtzehn Jahren auch
unehelich . Die Wartezeit dauert beim Ruhegeld
für männliche Versicherte 120, für weib¬

liche 60 Beitragsmonate , bei der H inter -
bliebenenrente 120 Beitragsmonate .
Das Ruhegeld beträgt nach Ablauf der 120 Bei¬

ttagsmonate ein Viertel des Wertes der in dieser
Zeit eittrichteten Beiträge und ein Achtel des Wertes
der übrigen Beiträge , bei den weiblichen Versicherten
nach Ablauf von sechzig und vor der Vollendung von
120 Beittagsmonaten ein Viertel der in den ersten
60 Monaten entrichteten Beträge . Die Witwen -

und Witwerrente beträgt zwei Fünftel des

Ruhegeldes , das der Ernährer bezog oder bei Be¬

rufsunfähigkeit bezogen hätte , die Waisen erhallen

je ein Fünftel , die Doppelwaisen je ein Drittel der

Witwenrente . Die Mittel für die Versicherung wer¬
den von Arbeitgebern und Versicherten aufgebracht .
Der Monatsbeittag beträgt in den neun Ge¬

haltsklassen -4t 1 .60 , „tt 3 .20 , -4t 4.80 , - <t 6 .80 ,
^<t 9 .60, -4t 13.20, -<t 16.60 , 20 , -4t 26 .60. Die

Anerkennungsgebührt jährlich 3 Mark . Die Ver¬

sicherungspflichtigen müssen sich die Hälfte der

Beiträge vom Gehalt abziehen lassen .
Die Arbeitgeber dürfen nur auf diesem Wege den

Beittagsteil der Versicherten einziehen .
Der Entwurf des Versicherungsgesetzes für Ange¬

stellte bestimmt weiter : Der Bundesrat kann all¬

gemein die Versicherungspflicht auf solche Personen
erstrecken, welche eine ähnliche Tätigkeit wie die ge¬
nannten auf eigene Rechnung ausüben . Ver -

sicherungsfre i sind die in Betrieben oder im

Dienste des Reichs , der Bundesstaaten , der Ge¬
meindeverbände , der Gemeinden oder den reichsge¬
setzlichen Versicherungsanstalten Beschäftigten , wenn

ihnen die Anwartschaft aus Ruhegeld und Hinterblie¬
benenrente im Mindestbettage der Sätze der ersten
Gehaltsklasse gewährleistet ist . Das Gleiche gilt für
Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen und An¬

stalten . Versicherungsfrei sind ferner Beamte , Lehrer
und Erzieher , so lange sie lediglich für ihren Beruf

ausgebiidet werden , sowie im Reichs - oder im Staats¬

dienst vorläufig beschäftigte Beamte , sowie Personen ,
die während ihrer wissenschaftlichen Ausbildung gegen
Entgelt unterrichten . Auf Antrag wird von
der Versicherungspflicht befreit , wem
vom Reiche, dem Bundesstaat usw . oder aus Grund

früherer Beschäftigung als Lehrer oder Erzieher ein

Ruhegeld , Wartegeld usw . im Mindestbettage der

ersten Gehaltsklasse bewilligt und daneben die An¬
wartschaft auf die Hinterbliebensnfürsorge gewähr¬
leistet ist. Fabrik - , Seemanns - oder
ähnliche Kassen können auf die von
ihnen gewährte Unterstützungen Ruhe -

geld und Hinterbliebenenbezüge die¬

ses Gesetzes anrech » en . Derartige Kasten
können auch ihre satzungsmäßigen Leistungen , die sie
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes bewilligt haben
gegen die Einzahlung eines Deckungskapitaks auf die

Die heutige Bummer unseres Blattes umschl 1ö Setten.
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Reichsversicherungsanstalt übertragen . Die Unter¬
stützungen der Knappschaftsoereine und Knappschafts¬
kaffen ermäßigen sich um den Betrag der durch dieses
Gesetz bestimmten Bezüge an Angestellte, die zur Zeit
der Veröffentlichung dieses Gesetzes bet anderen pri¬
vaten Lebensversicherungsunterneh -
mungen versichert sind . Sie können auf ihren An¬
trag von der Beitragsleistung befreit werden, wenn
der Jahresbetrag der privaten Versicherungsbeiträge
dem gesetzlichen mindestens gleichkommt . Die Arbeit¬
geber sind in diesen Fällen verpflichtet, ihren Bei-
tragsanteil an die Reichsvrrsicherungsanstalt abzu¬
führen, di« dq , Versicherten halbe Leistungen dieses
Gesetzes gewährt .

Den BeitraMklaffen entsprechend, sind Gehalts¬
klassen gebildet, und zwar :

Klaffe .V bis zu SSO Klasse 6 von mehr als
550 bis zu 85V -K . Klaffe 6 von mehr als 850 bis zu
1150 „<l, Klasse v von mehr als 1150 bis zu 1500
Mark , Klasse L non mehr als 1500 bis zu 2000 -K,
Kasse ? von mehr als 2000 bis zu 2500 -ll, Klasse
6 von mehr als 2500 bis zu 3000 - ü, Klasse 8 von
mehr als 30VV bis zu 4000 - <l , Klasse I von mehr als
4000 bis zu ilvOO -lt .

Wenn man den Gesetzentwurf eingehender be¬
trachtet, so wird man finden, daß manches sich nicht
in dem Sinne der seil Jahren petitionierenden Pri¬
vatangestellten erledigen ließ . Jedenfalls wird der
Entwurf eine geteilte Aufnahme finden. Nimmt man
z. B . die Altersgrenze von 55 Jahren für den Ren¬
tenbezug, so wird sich ohne Zweifel ergeben, daß für
einen großen Teil der versicherungspflichtigen Privat¬
beamten dieses Wer zu hoch gesetzt ist, da die Mehrzahl
der geistigen Arbeiter dieses Alter wohl kaum erreicht
und dadurch des Genusses einer Rente verlustig geht.
Erreicht wirklich ein Mann , der jetzt im Anfänge der
Dreißger steht, das 65 . Lebensjahr, so bietet chm selbst
in der höchsten Beitragsklaffe die Versicherung keine
auskömmliche Rente und er müßte mindestens noch
sechs Jahre leben, um annähernd seine eingezahlten
Beitrüge ohne Zinsen an Renten zurückzubekommen.'
Gewiß liegt nun die Möglichkeit einer früheren In¬
validität vor, allein dann ist das Verhältnis der
Rente zu dem eingezahlten Beitragskapital nicht gün¬
stiger. Es werden jedenfalls Stimmen laut werden,
die in den Leistungen der Prioatbeamtenversicherung
bei weitem nichts das finden, was sie erwartet haben.
Die Beiträge sind verhältnismäßig hoch: z. B . für
einen Mann vvn 35 Jahren , der der höchsten Gehalts -
klaffe angehört , müssen jährlich rund 329 -Ä gezahlt
werden, nach Ivjähriger Wartezeit rund 3200 Mark
und bis zum 65 . Lebensjahre S47V Mark . Dann be¬
zieht dieser Rentenempfänger jährlich 1590 Mark .
Hierbei muß man natürlich zugunsten der Versiche¬
rung die Versorgung der Witwen und Waisen in
Betracht ziehe », die im Falle des vorzeitigen Ab¬
lebens des Versicherten ein bis zwei Fünftel der Rente
empfangen, die dem Versicherten in feinem Todes¬
jahre im Falle seiner Invalidität zugestanden hätten .
So würde die Witwe der im Beispiel angezogeneu
Versicherten nach 1V Jahren Beitragszahlung jährlich
rund 320 -K, nach 20 Jahren rund 640 -ll Rente be¬
kommen, was aber keineswegs als ausreichende Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen gellen kann.

Eine vorteilhafte Seite hat die Vorlage, indem sie
di« Berufs Invalidität zum vorzeitigen Renten -
empfange vorsieht und nicht etwa die Ganz invali -
dität verlangt . Die Bestimmungen des Entwurfes
sind in diesem Teil« allerdings sehr kautschukartig
gchalten, so daß sich in der Praxis bet vielen Fällen
unbedingt Schwierigkeiten einstellen müssen . Wenn
es z . B . heißt : „Ruhegehalt erhält derjenige Ver¬
sichert«, der durch körperliche Gebrechen oder wegen
Schwäche seiner körperlichen und geistigen Kräfte zur
Ausübung seines Berufes dauernd unfähig ist. De-
rufsunfähigkeit ist dann anzunehmen , wenn seine
Arbeitsfähigkeit auf weniger als die Hälfte eines kör¬
perlich und geistig gesunden Versicherten von ähn¬
licher Ausbildung und gleichwertigen Kenntnissen und
Fähigkeiten herabgefunken ist " — so sind diese Be¬
griffe furchtbar dehnbar. Wie z. B . wenn ein Ver¬
sicherter , der 5000 Mark verdiente und durch Krank-
hell nur noch in der Lage ist, jährlich 2400 -4l zu ver¬
dienen? Gill dieser Mann dann als berufsunfähig ?

Theater und Musik.
tz . Albert Niemanns SO. Geburtstag . In vollster

Frische und Rüstigkeit feierte Albert Niemann seinen
80. Geburtstag . Bei der großen Beliebtheit, der sich
der Künstler zur Zeit seines Wirkens erfreute, nahm
es nicht wunder , daß während des ganzen Sonntags
in seinem Heim der Zug der Glückwünschenden kein
Ende nahm . Ms ersten Gruß überbrachte ein Hof -
fourier am frühen Morgen ein Blumengebinde des
Kaisers, ferner sandte der Magistrat Hannover ein
herzliches Glückwunschschreiben und ebenfalls eine
Blumenspende. Während sich allmählich die Wohnung
in einen Blumenhain verwandelte, erschienen zahl¬
lose Abordnungen . Der Generalintendant Graf von
Hülsen -Haeseler und Franz Winter überbrachten im
Aufträge des Kaisers den Kronenorden 2. Klasse .Graf Hülftn hielt an das Geburtstagskind «ine freund¬
schaftliche Ansprache , für die der Sänger mit gerühr¬ten Worten dankte . Von der Königlichen Oper waren
die Kammersänger Ernst Kraus , Sommer und Krafa ,vom König!. Schauspielhause Dr . Paul Lindau undDr . Waldemar Stegemann erschienen . Oberst GrafWerner v . Moensleben überbrachte eine Urkunde des
Inhalts , daß in des Künsüers Geburtsort Erxlebendie Gemeinde und die gräfliche Herrschaft von Aloens-
leben an Niemanns Vaterhaus eine Gedenktafel habe
anbringen lasten . Di« drei früheren Kolleginnen
des Gefeierten, Lilli Lehmann, Lola Beth und Frau
Mallinaer fangen ein Terzett.

th . Humperdlncks „Königskinder" in Prag . Die
österreichische Erstaufführung der „Königskinder" . die
im Prager Deutschen Landestheater stattfand, erzielte
»che herzliche Ausnahme. Besonders der dritte Akt

I «

So werden sich in der Praxis noch viele Fälle er¬
geben, die erst eingehende Erfahrung erheischen, wie
ja auch die Renten - und Beitragssätze der Vorlage
sich erst in der Ausführung der Gesetze beweisen
müssen . Wir stehen aber vor einem Novum . Jeden¬
falls aber kann die Vorlage in ihrer Gesamtheit als
eine soziale Tat anerkannt werden, da sie zeigt, daß
unsere heutige Zeit die Notwendigkeit einer staaüichen
Fürsorge für große Kreise unseres heutigen Mittel¬
standes anerkannt hat . Nur das Zusammenarbeiten
aller Beteiligten wird es ermöglichen , daß dieses Ver¬
sicherungsgesetz zu einer Wohltat für unser Volk wer¬
den kann. —rn .

Sie Ursachen der ..HlldebraM"-
Sakastrsphe.

Von einem aeronautischen Mitarbeiter , Hauptmanna . D. Hildebrandt, dessen Name der verunglückte Bal¬
lon trägt , wird dem „Bert . L . -A .

" über das Schick¬
sal der Aerostraten geschrieben : „Meine mehrfach zumAusdruck gebrachten Vermutungen , daß der Ballon
wahrscheinlich nicht in die Ostsee geraten ist, hat nun¬
mehr Bestätigung erlanat . Der Führer Rechtsanwalt
Kohrs , dem man anläßlich des Unglücks von ver¬
schiedenen Seiten den Vorwurf gemacht hat, sich leicht¬
sinnig aus die See hinaus gewagt zu haben, hat sich
früher mehrfach über die Meerfahrten geäußert und
die einzig richtige Ansicht ausgesprochen, man dürfe
sich nicht zwecklos aus das hohe Meer hinauswagen ,
namentlich nicht, wenn man einen Mitfahrer an
Bord hat, der noch kein Führer war und somit die
Tragweite eines Entschlußes, auf See zu gehen , nicht
abzumeflcn vermöge. Das Unglück ist anscheinend bei
der Landung eingetreten, die der Luftfahrer wahr¬
scheinlich in dunkler Nacht vorgenommen hat , um die
Ostsee zu vermeiden. Im Winter , wenn die Seen
zugefroren sind, sind sie nicht so leicht zu erkennen,wie in der anderen Jahreszeit . In gewissen Ent¬
fernungen kann man sehr wohl schneebedeckte Lich¬
tungen im Walde für einen See halten und umge¬
kehrt . Namentlich bei Dunkelheit ist es außerordent¬
lich schwierig , einen See zu erkennen. Gelegentlichder
Ballonfahrt , die Professor Berson und ich im Jahre
1901 von Verlin über die Ostsee nach Schweden un¬
ternommen hatten, gerieten wir nachts unmittelbar
vor der Landung schon mit dem Schlepptau auf einen
See , den wir erst im letzten Augenblick als einen
solchen erkannten . Es gelang uns jedoch, schnell einen
der bei der Höhenfahrt zum Abschneiden an der Gon¬
del angebrachten Sandsäcke durch einen schnellen
Schnitt mit dem hierzu bereit gehaltenen Messer ab¬
zutrennen und somit dem See zu entgehen. Cs ist
sehr gut denkbar, daß der Führer des „Hildebrandt"
bei der beabsichtigten Landung in den See geraten ist,aus dessen eisigen Fluten er das Fahrzeug nicht mehr
flott zu machen vermocht hat. Die Sandsäcke haben
vielleicht zu schnell Wasser gesogen , und das gesamteMaterial ist mit den Insassen durch das damals nochdünne Eis gebrochen . Der Ballon war vermutlich
von dem Führer mit der Reißleine schon aufgerissen,
so daß er das Gas verloren hatte. So beklagenswertdas Schicksal der beiden Luftschiffer auch ist, die An¬
gehörigen sind wenigstens nunmehr aus der Ungewiß¬
heit heraus , und vor allen Dingen mag sie die Tat¬
sache etwas trösten, daß der Führer anscheinend voll
seine Schuldigkeit getan hat. Alle Vorwürfe , die von
mancher Seit « voreilig gegen ihn erhoben sind, müs¬
sen nunmehr zurückgenommen werden.

"
Dr . Vröckelmann,

der Fahrtemvart des Berliner Vereins für Luftschiff¬
fahrt , äußert sich zu der Angelegenheit dahin : Wenn
die nach hier gelangten Nachrichten zutreffen, fo muß
sich der beklagenswerte Unfall schon wenige Stunden
noch dem Aufstieg ereignet haben. Dafür spricht die
Zurücklegung der geringen Fahrtenstrecke. Der Bal¬
lonführer hatte jedenfalls die Absicht, aus irgendeinem
Gruittie zu landen. Nun sah er unter sich eine große
Fläche, die ihm zum Niedergang geeignet schien. In¬
folge der Dunkelheit am Abend oder des Nachts konnte
er nicht erkennen, daß die weiße Schicht , die sich von
dem kurz vorher gefallenen Schnee gebildet hatte ,
ganz dünne Eisflächen unter sich barg . So entleerte
er in einigen Meter Höhe den Ballon , der nun die
Tragfähigkeit verlor und niederging. Die Gondel
durchbrach sofort die Eisschicht und wurde anscheinend
in das Master versenkt , wo die Lustschiffer dann den
Tod fanden.

Rundschau.
Der Reichstag.

Ein neues Mitgliederverzrichnis ist im Reichstage
ausgegeben worden. Die augenblickliche Stärke der
Parteien ist danach folgende : Zentrum 104, Konfer-

fand starken Beifall : dagegen fiel der zweite Akt ab.
Die Aufführung wurde den beträchtlichen Ansprüchen
des Werkes vollauf gerecht .

th. Verstaatlichung des Hamburger Skadttheaters ?
Dr . Karl Hagemann , der Leiter des Deutschen Schau¬
spielhauses in Hamburg , hat auf Ersuchen der staat¬
lichen Theaterkommisston ein Gutachten über die
Frage erstattet, ob es ratsam sei, das Hamburger
Stadttheater in staatliche Regie zu nehmen. Hage¬
mann hat sich dafür ausgesprochen. Sollte die Ver¬
staatlichung des Stadttheaters , das bekanntlich ein
Opernhaus ist und nur ausnahmsweise Schauspiele
aufführt » erfolgen, so ist es nicht ausgeschlossen , daß
Hagemann auch die Direktion des Stadttheaters über¬
nimmt , so daß dann die beiden Bühnen in einer Hand
vereinigt wären . Das Altonaer Stadttheater , das zur
Zeit mit de mHamburger Stadttheater unter einer
Regie steht, wird dann selbständig und voraussichtlich
von der Stadt Aston« subventioniert werden.

th . Die Krise am Braunschweiger hoflhealer . Wie
die „Braunschw. N . Nachr.

" melden , hat der Herzog-
Regent von Braunschweig das Entlaffungsgesuch des
Hoftheaterdirektors Fredericks abgelehnt .

th . Engelbert Humperdincks „königskinder " gingen
am Samstag zum ersten Male in Berlin in Szene,und der Erfolg, den das Werk in Amerika gefunden,blieb auch hier nicht aus , wenn er auch vielleicht
weniger enthusiastische Formen annahm . Dennoch
ließ sich nicht verkennen, daß gewisse Längen er¬
müdeten, als das „Musikmärchen" sich über 3 )4
Stunden ausdehnte . Der Beifall galt der sympathi¬
schen Persönlichkeit des Komponisten, seiner Jnstru -
mentationskunst mit ihren wohligen Klangfarben ,dem wannen , kindlich-naiven Ton, den er so glück¬
lich zu treffen weiß, und nicht zuletzt der sehr guten

vative 58, Sozialdemokraten 52 , Nationalliberale 49,
Fortschrittliche Volkspartei 49, Polen 20 , Reich -Partei
25, Wirtschaftliche Vereinigung 17, Deutsche Refv 'in
Partei 3 , fraktionslos sind 17. Erledigt sind drei
Mandate , nämlich S . Königsberg durch den Tod des
Abg. Hirfchberg sZentrum), 6. Schwaben durch den
Tod des Abg. Schmid-Jmmenstadt (Zentrum ), 1.
Hessen durch den Tod des Abg . Köhler (Reformpt .) .
Der poftüberweisungs - und Scheckverkehr der

Reichspost
hat im abgelaujenen Jahre 1910, dem zweiten seines
Bestehens, einen Umsatz von nahezu 18,5 Milliarden
erreicht . Es ist dies fast das Doppelte des ersten
Jahres . Von dem Umsatz entfällt immer noch mehr
als die Hälfte auf Barzahlungen . Ein - und aus¬
bezahlt wurden im Jahre 1910 etwas über 9998 )4
Millionen . Gegenüber der Postanweisung hat der
Scheckverkehr hier wenigstens im allgemeinen erreicht ,
daß nur eine Zahlung statt deren zwei stattfindet.
Einbezahlt mit Zählkarten wurden über 4704 )4 Mil¬
lionen. Die Scheckämter zahlten über 2566 Millionen,
die Postämter 2728 Millionen Mark bar aus . Durch
bloße Buchung wurden bei den Scheckämtern 9213
Will. Mark zur Last geschrieben , während 3974 Mil¬
lionen gutgeschrieben wurden . Di« Summe aller Gut¬
schriften beträgt 9246 )4 Millionen, die der Lastschrif¬
ten 9213 Millionen . Am Schlüsse des Jahres hatten
die Kontoinhaber (wie schon erwähnt ) ein Guihaben
von etwas über 84 Millionen , das durchschnittliche
Gesamtguthaben der Kontoinhaber stieg dagegen im
Dezember auf mehr als 103 Millionen . Während
zu Anfang des Jahres das größte Scheckamt Berlin
mit 6590 Konten war , ist es jetzt Köln mit 10151
Konten, dann folgen Berlin mit 9443 , Leipzig mit
8971, Frankfurt mit 4712, Hamburg mit 4120, Bres¬
lau Mit 4063, Karlsruhe mit 3435 , Hannover mit
3393 und Danzig mit 1565 . Die Gesamtzahl der
Konten stieg im Laufe des Jahres von 36 427 auf
49 853 .

Lin Reichsgerichls-Urheil über den Namen
„Zeppelin- .

Der Kampf des Grafen Zeppelin um den Schutz
seines Namens , der bekanntlich oft von Luftschiff - und
anderen industriellen Unternehmungen gebraucht wor¬
den ist, ist nun durch ein Urteil des Reichsgerichts zu¬
gunsten des Grafen Zeppelin entschieden worden. Bis¬
her war/es allgemein Brauch und rechtliche Anschau¬
ung , daß der Name berühmter oder der Geschichte
angehöriger Männer nicht geschützt sei und daß er zur
Bezeichnung von Waren aller Art auch ohne Ein¬
willigung des Inhabers des Namens gebraucht wer¬
den konnte . Man erinnere sich nur , wie oft der Name
„Bismarck" und für wieviel tausenderlei Dinge er
als Bezeichnung gewählt wurde . Auch der Name des
Fürsten Bülow , des Reichskanzlers von Caprioi ist
ebenso oft zu Reklamezwecken und zur Bezeichnungvon Waren und Restaurationen , von Schiffen und
Ballons angewandt worden, wie die Namen unserer
Dichter . Alle Angehörigen unseres Kaiserhauses muß¬ten auch ihren Namen zu ähnlichen Zwecken herleihen.
Diesem Brauch hat das Reichsgericht nun in bestimm¬ten Grenzen ein Ende gemacht . Es hat nämlich in
einem Urteil vom 28. Dezember 1910 nach einer Mit¬
teilung der hannoverschen Zeitschrift „Recht " bestimmt,daß „auch berühmte und großer Popula¬rität sich erfreuende Männer den
Namen schütz nicht minder genießen wie
jeder andere "

. In der Hauptsache kommt es
dem Reichsgericht darauf an , festzustellen , daß durchden unbefugten Gebrauch eines Namens das Interest «
des Berechtigten nicht verletzt werden dürfe. Es führt
nämlich folgendermaßen aus : „Ein unbefugter Ge¬
brauch eines Namens liegt nicht nur dann vor, wenn
jemand einen fremden Namen sich gerade zur Be¬
zeichnung seiner Persönlichkeit anmatzt, sondern auchdann , wenn jemand einen fremden Namen (Zeppelin)
zu Reklamezwecken , zur Bezeichnung von Waren , auf
Schildern usw . mißbraucht. Wird durch den unbe¬
fugten Gebrauch das Interesse des Berechtigten ver¬
letzt, so steht diesem ein Recht auf Beseitigung der
Beeinträchtigung und Unterlassung weiterer Beein¬
trächtigung zu . . .

Kurze Chronik.
Die Meldung eines Berliner Blattes , der wieder auf

freien Fuß gesetzte Vorsitzende der „Lorraine
Sportive " sei seit gestern verschwunden , ist
unrichtig . An den in Betracht kommenden Stel¬
len ist davon nichts bekannt.

was in der welk vorgehl.
Im Waschfaß verbrüht . Der 5jährige Sohn einer

Waschfrau in Berlin spielte mit einem 6jährigen Ge¬
fährten in der Waschküche, in welcher ein Kessel mit
Wasser auf dem Fußboden stand. Als sich di« Mutter
für einige Augenblicke entfernte, rangen beide Knaben,wobei der ältere den anderen in den Kessel warf .Die Mutter zog den Jungen heraus , der nur noch
schwache Lebenszeichen von sich gab und bald starb.

Darstellung , deren musikalischen Teil Leo Blech aufs
feinste ausaearbeitet hatte, und deren szenischer mit
Hilfe malerischer und stimmungsvoller Dekorationen
Herrn Droescher vortrefflich gelungen war .

m . Wilhelm Berger , der bekannte Liederkomponist,
ist in Jena , wohin er sich zur Heilung eines lang¬
jährigen Magenleidens begeben hatte, gestorben. Mit
herzlichem Bedauern wird man in Musikkreisen dieseTrauerkunde vernehmen . Ungern nur sah man ihnaus Berlin scheiden, als er 1903 an Stelle Fritz Stein¬
bachs nach Meiningen ging, um an die Spitze der
berühmten Hofkapelle zu treten . Und doch gönnteein jeder dem bescheidenen , tüchtigen Künstler diesen
höchst ehrenvollen Erfolg. Allzu schnell hat ihn nun
ein tückisches Leiden von dem trefflich verwalteten
Posten gerissen , und auch die Tonsetzkunst verliert in
Verger einen gediegenen Meister. Sein Andenken
wird in Ehren bleiben. — Professor Berger litt schon
lange an heftigen Magenblutungen . Am 23 . Dezem -
ber wurde er durch Gsheimrat Lexer operiert und
galt als fast geheilt. Plötzlich trat nach einer heftigen
Magenülutung der Tod ein .

Sooft Md Wissenschaft.
Rembrandls „Nachtwache " wiederhergestellt. Der

Gemälderestaurateur Westermann war mit seinen bei¬
den Söhnen unter der Kontrolle der Vermattung des
Amsterdamer Reichsmuseums damit beschäftigt , das
beschädigte Bild zu restaurieren . Samstag nach¬
mittag waren die Schrammen bereits mit frischemFirniß überzogen und nur noch dem geübten Auge
sichtbar . Vorher waren namens der Justiz noch ein¬
mal mehrere photographisch« Aufnahmen von der be-

Lin Bürgermeister von einem Einbrecher gelH«In Ullstadt bei Scheinfeld wurde der Bürgermeister
Mahler von einem Einbrecher, den er überrafẑ
ermordet. Die hecbeieilende Gattin wurde zu Bode»
geschlagen . Der Mörder ist flüchtig .

Zusammenstoß zwischen Rodelschlitten und Auto,mobil. Ein schweres Unglück, bei dem ein Kind seinLeben einbüßte, hat sich auf der Landstraße Witten -Wetter ereignet. Ein Bochumer Großkaufmann pas¬
sierte mit seinem Automobil von Bochum kommend
die Chaussee Witten- Wetter . Als er die Abzweigstelle
des durch eine hohe Mauer vollständig verdeckten Fuß.
weges zum Hohenstein erreichte , kam ein mit Kindern
besetzter Rodelschlitten den Fußweg herabgesaust und
stieß mit dem linken Vorderrad des Wagens zusam¬
men. Eines der Kinder sprang auf und lief fort,während das andere im Rinnstein tot liegen bliebt
Es war dem Lenker des Automobils nicht möglich ,den Zusammenstoß zu vermeiden, obwohl er sofort
nach Kräften bremste .

Jugendliche Räuber . Das Metzer Schwurgericht
verhandelte gegen die beiden jugenÄichen italienischen
Arbeiter Marcodonini und Vichi , di« gemein¬
sam mit drei anderen Italienern im November vorigen
Jahres den Wirt Schoor und seine Faniilie in deren
Wirtschaft in Moulin überfallen und beraubt hatten .Marcadonini wurde zu 8 Jahren Zuchthaus, Bichi
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

Die böhmischen Zwillinge Blafchek in London. Die
wohlbekannten böhmischen Zwillinge Josefa und Rosa
Blaschek sind in London eingetroffen. Die zusammen¬
gewachsenen Schwestern hatten nur eine Fahrkarte
vorzuweisen, und die Eisenbahnbeamten wollten die
Behauptung , daß Josefa und Rosa nur ein Lebewesen
darstellten, nicht gelten lassen . Nach längeren Unter¬
handlungen , während deren sich eine große Menschen¬
menge ansammelte, wurde ihnen der Weg gegen Hin¬
terlegung des Preises einer zweiten Fahrkarte fteige-
geben . Die Gerichte werden darüber entscheiden, ob
„der Doppelmensch " für eine oder zwei Personen
zahlt. Inzwischen werden sich die „Jnföparables " in
Londoner Theatern zeigen .

Von Räubern ausgeplünderk. Im Walde bei Paris
wurde ein Mann gefunden, dessen Beine zusammen¬
geschnürt waren . Er war mit einem Strick aufrecht
an einen Baum gebunden, konnte sich aber nicht rüh¬
ren . Der Unglückliche, halb Erfrorene , gab an, daßer Amerikaner sei und Henry Miller heiße . Er fei
von Räubern überfallen worden, die ihm seine Kleider
und eine Summe von 1000 Dollars geraubt urch
ihm dann die Lumpen angezogen hätten, die seinen
Körper bekleideten . In der Nähe des Baumes wurde
eine Flasche ausgesunden, die Betäubungsmittel zu
enthalten schien. Die Polizei ist bemüht, die in man¬
cher Beziehung rätselhafte Angelegenheit aufzuklären.

Türkische Offiziere als Haussriedensbrecher. Drei
Offiziere in Konstantinopel drangen in ein Gebäude
der Rue de Pologne ein , in dem sie ein öffentliches
Haus vermuteten, während es die Prioatvilla des
Bankiers Castelli ist. Obgleich sie durch den kroati¬
schen Türhüter und später durch den Bankier und
seine Familie auf ihren Irrtum aufmerksam gemachtwurden , bestanden die Offiziere darauf , nach einer
gewissen „Helena" suchen zu wollen. Im Augenblick,als sie Castelli mit dem Säbel in der Hand zwingenwollten, den Weg frei zu gehen, feuerte der Kroat
und tötete den Unterleutnant der Militärschule Jrfan
Fikri , während die beiden anderen Offiziere entflohen .

Der gesetzlich geschützte Weihnachtsmann. Die nord¬
amerikanischen Gesetzgeber haben Zeit, sich mit Fragen
zu befassen, die dem Europäer vielleicht merkwürdig
erscheinen . So hat Senator Robinson im Stadtparla¬
ment von Kansas eine Vorlage eingebracht , wonach
jeder bis zu 500 Dollars bestraft werden soll, der
Kindern emiedet , daß die Legende vom Weihnachts¬
mann in das Reich der Märchenwelt gehört. Der
Senator erklärt, daß durch die Zerstörung dieses Kin¬
dertraumes dem Heranwachsenden Menschenkind eine
schwere Enttäuschung bereitet werde, deren Urheber
sich unbedingt strafbar mache .

Allerlei vom Tage. Eine Autodroschke rannte mit
solcher Wucht gegen das Brückengeländer bei der
Notr« Dame-Kirche in Paris , daß dieses brach mü>
die Droschke in die Seine stürzte. Beide Insassen
hielten sich so lange über Wasser, bis sie halb erstarrt
von einem Boote ausgenommen wurden . — Montag
nachmittag wurde der 18jährige Streckenarbeiter Frey
aus Heidesheim, der im Mainzer Hauptbahnhofeeinem Zuge ausweichen wollte, von dem Amsterdam-
Badener Ö-Zug erfaßt und auf der Stelle getötet.

—

Otto Rlanz . Gedichte . I . Bielefelds Verlag, Frei¬
burg (Baden ) . Brosch . 2 geb . 3 -<l.
„Leser von aufrichtigem Gefühl und Geschmack

"
können diese Gedichte , wie der Autor hofft , sehr wohl
ansprechen . Aus manchem Gedicht spricht «ine Emp¬
findsamkeit gegenüber realischen Vorgängen, die nur
einem Dichter eigen ist. Auch die Form entspricht dem
inneren Gehalt.

schädigten Stelle gemacht worden. In der nacht zumSonntag wird der Firniß vollends trocknen, so daßdas Gemälde schon am Sonntag wieder durch das
Publikum besichtigt werden kann. Da man einen ge¬waltigen Andrang erwartet , sind besondere Maß¬
nahmen zum Schutz des Werkes getroffen worden. —
Nach dieser höchst erfreulichen Nachricht zu schließen,
scheinen die ersten Amsterdamer Depeschen tatsächlichaus einer Mücke einen Elefanten gemacht zu haben.

Neue Reisepläne Shackletons. Sir Ernest Shackle -
ton plant für den Sommer 1911 eine Reise nach
Spitzbergen, hauptsächlich zu biologischen Unter¬
suchungen , um festzustellen , ob die Insel während der
Sommermonate als Heilstätte für Lungen¬kranke sich eignet. Für 1912 trägt sich Shaaletonbereits mit dem Gedanken einer großen Süd¬
polarexpedition , auf der nicht weniger als
vier Landexpeditionen von verschiedenen Punktenaus die Entschleierung des antarktischen Kontinentsin Angriff nehmen sollen .

Kleines Feuilleton .
O Heimat. In der Wochenschrift „Das neue Elsaß"

(herausgegeben von Ernst Theodor, Straßburg ) ver¬
öffentlicht Hans Heinrich Ehrl er folgende Verse :

O Heimat, wir sind alle dein,Wie weit und fremd wir gehen .Du hast uns schon im KinderschlafIns Blut hineingesehen.
Kein Weg ist, den wir heimlich nicht
Nach einem Heimweg fragen.
Wer ganz verlaufen , wird im Traum
Zu dir zurückgetragen.



M Mklmnlmmg des Seuksche»
Kaiserreichs zu Versailles.

Erinnerung an den 18. Januar 1871.

Vierzig Jahre sind am heutigen 18 . Januar seit
denkwürdigen Tage verflossen , an weichem in der

Rühmten Spiegelgaleri« des prunkvollen, zum
M,seum und zum Temepel des französischen Wassen-
Ams umgeschafsenen Königsschlofles zu Versailles
^ vollzogene geschichtliche Tatsache der erfolgten
«ründung des neuen Kaiserreichs deutscher Nation
2 k Welt verkündet wurde . Besonders aus Antrieb

2 s deutschen Kronprinzen war diese prächtige Hall « ,

2 k Schauplatz so mancher feierlich -pomphafter

Haupt- und Staatsaktionen französischer Herrscher
Hl zwei Jahrhunderten zu dem Schauplatz auch dieses
brutschen historischen Aktes ausersehen worden.

In dieser Spiegelgaleris hatte am 1 . Januar 1871
bereits

- - - -

die

den . Hier nun sollte auch der Akt der Proklamation
2 - neuen Kaiserreiches vollzogen werden . Am

Morgen des 18. Januar , einem verschleierten milden
Tage, an dem seit längerer Zeit einmal kein Regen
pwbplätscherte, war das ganze militärische Versailles
ch lebhafter Bewegung . Zu Wagen und zu Fuß
zog ein Heer von Offizieren aller Grade und Waffen¬
gattungen durch das Gittertor in den Vorhof des
Zchlosses ein . Ueber der Kuppel des Mittelbaues
wehte die rote Königsflagge mit dem eisernen Kreuz
und den Adlern. Die ganze glänzende Versammlung
der Offiziere beider Hauptquartiere , die hierher ge¬
sendeten Kameraden , der militärischen und politischen
höchstgestellten Würdenträger , der Aerzte und Jnten -
danturbeamten, füllte in gedrängter Masse den langen
Raum . Schlag 12 Uhr , nachdem Gras Moltke und,
mit Ausnahme des Kriegsministers , sämtliche hier in
Versailles und seiner Umgebung anwesende oberste
Chefs der deutschen Annes sich nahe der Estrade aus¬
gestellt hatten , trat der König und , ihm unmittelbar
fotzend, der schon vor ihm im Schloß zum Empfang
eingetroffene Kronprinz , die Prinzen Karl und Adal¬
bert, alle in Versailles anwesenden regierenden deut¬
schen Fürsten und Prinzen ihrer Häuser, unter ihnen
Großherzog Friedrich I. von Baden in die Galerie
ein.

Als die Fürstlichkeiten vor dem Altar ihre Plätze
eingenommen hatten , begann Ke religiöse Feier des
Tages . Auf die Liturgie folgte ein a Capella-Ge-
sang , ein Choral von Posaunen geblasen , Gebet,
Danksagung und wieder Gebet, von mehrfach abwech¬
selnden Predigern gesprochen . Die eigentliche Fest¬
predigt hielt Divisionsorediger Rogge. Er behandelte
einen glücklich gewählten Text aus den Psalmen , von
der „Erhöhung der Könige durch den Herren" .
Neuer Choralgesang und der Segen bildeten den
Schluß der religiösen Feier . Unter Vortritt der Hos-
marschälle schritt dann der König mit den Fürsten
und Prinzen der Estrade zu . Die Großherzögc von
Baden und von Weimar und der Kronprinz stan¬
den vor der Fahnengruppe . Nahe vor letzterer, etwas
seitlich von den beiden Grohherzögen stand der König,
in voller Generalsuniform , den Helm in der Linken ,
das Dokument in der Rechten haltend. So las er
jene weltbekannte Erklärung , daß er die ihm von den

Fürsten und dem deutschen Volke gebotene Kaiser¬
würde annähme , mit lautklingender fester Stimme .

Dann forderte er den Kanzler aus , seine heute an
das deutsche Volk erlassene Proklamation zu verlesen .
Graf Bismarck stand im Saal an der unteren
Estradestuse. In wahrhaft monumentaler Haltung
las er, so erzählt der Maler des 70er Krieges, Ludwin
Pietsch , zum König und zum Kronprinzen hinge¬
wendet, ohne jede Deklamation, aber lebendig und
natürlich ausdrucksvoll als ob er spräche , bei lautloser
Stille der Versammlung dies « „Botschaft des Friedens
und der Freiheit " vor.

Er hatte geendet. Da ergriff der Großherzog
von Baden den richtigen Augenblick . Plötzlich
zum Rande der Estrade vertretend , rief er mit lauter ,
vor Begeisterung vibrierender Stimme : „Seme
Kaiserliche und Königliche Majestät, Kaiser Wilhelm
er lebe hoch! und hoch ! und hoch !" Und während die
von ihren Trägern geschwungenen Standarten und
Fahnen zu Häupten der Fürsten wehten und sich
senkten , brach der Hochruf aus der Versammlung
mit Sturmesgewalt und einem brausenden Don¬
ner hervor, als ob jenes Wort des Fürsten der elek¬
trische Funken gewesen wäre, der in eine Mine ge¬
schlagen hätte. Die Hände reckten sich zum Gruß und
Schwur empor, die Helme wurden geschwungen , die
Blicke flammten und dreimal rollte der Ruf an den
Spiegeln und Marmorwänden hin . Aus des Königs
Auge stürzten Tränen inniger Bewegung . Er drückte
den Grohherzögen die Hände ; der Kronprinz aber
beugte sich tief auf die des Vaters hinab,
um diese zu küssen. Die Brüder , die Vettern und
Fürsten , umgaben den Kaiser beglückwünschend ,
händeschüttelnd , die einen von ihm mit herzlichen
Worten begrüßt , andere von ihm in die Arme ge¬
schlossen .

Und über dem Mittelbau des stolzen Schlosses ,
wehte das schwarz -weiß -rote Nationalbanner des
neuerstandenen Deutschen Reiches.

Karlsruher kunstleben.
Grotzh. Hostheaker.

„Minna von Barnhelm oder Das Soldatenglück ."

Lustspiel in 8 Akten von G . E . Lessing .
Das berühmte Musterlustspiel der deutschen Litera¬

tur aus der Feder des hervorragendsten und tiefgrün¬
digsten Sachverständigen auf diesem Gebiete erfreute
uns am Montag abend zum erstenmal wieder in
dieser Spielzeit . Das Haus war gut besucht, vor
allem war die Schuljugend in großer Zahl vertreten,
und das mit Recht. An solchen Stücken soll sie ihren
Sinn und Geschmack für das Lustspiel für das Thea¬
ter überhaupt bilden und erziehen. Hat dieses Stück
doch schon den jungen Goethe in Leipzig begeistert ,
so daß er es in „Dichtung und Wahrheit " ehren¬
voll erwähnen mußte . Im siebenjährigen Krieg
standen Sachsen und Preußen auf gespanntem Fuße .
Das Stück, das kurz nach Beendigung des Krieges
entstanden ist, soll nun , wie Goethe sagt, den Frieden,
der politisch hergestellt war , auch zwischen den Ge¬
mütern Herstellen : Das Fräulein , die liebenswürdige
Vertreterin Sachsens, Tellheim, der tapfere, hoch¬
herzige, starrsinnige Vertreter Preußens . Die glei¬
chen Eigenschaften finden sich in den Trägern der

der Nebeichandlung, Franziska und Werner, verkör¬
pert.

Gespielt wurde recht flott und ausgeglichen. F e l i x
Baum dach stattete seinen Major einfach und wür¬
dig. allerdings hier und dort mit etwas zu viel Pose
aus ; etwas weniger hätte sein ganzes Spiel natür¬
licher gemacht . ElseNoorman brachte das frische,
lebenslustige, „übermütige" Fräulein in jeder Nüan -
cierung trefflich zur Darstellung. Biel Freude berei¬
tete Kis temperamentvolle Spiel von Alwine
Müller , die die Rolle der schlauen und schlagfertigen
Kammerzofe richtig erfaßt und mit gutem Gelingen
verkörpert hatte . Das gleiche gilt von Josef Mark
und Karl Dapper , die beide den Humor ihrer
Rollen mit viel Glück zum Ausdruck brachten.
W. Wassermann spielte den heruntergekommenen
Franzosen Riccaut flott und charakteristisch , so daß
diese Episodenfigur eine prächtige Wirkung auslöstr .
Auch Hugo Höcker befriedigte mit der Darstellung
des Wirtes . Das Zusammenspiel war untadeihast,
wie überhaupt die Vorstellung in allen Teilen recht
gelungen war . _ Dr . F .

Luge» Lea . jugendlicher Komiker am Mainzer
Stadtcheater, ist vom Hostheater auf 8 Jahre ver¬
pflichtet worden.

Spielplan des Grotzh . hostheakers.
a) in Karlsruhe :

Donnerstag , IS . Jan . L . 32 . „Orpheus und
Eurydike"

, Oper in S A . von Gluck. 148 — geg. °/,10.
Freitag , 20. Jan . 8 . 33 . „Hanneles Himmel¬

fahrt", Traumdichtung in 2 Teilen v. Gcrhart Haupt¬
mann , Musik von Max Marschalk. 148 — nach °/,9.

Samstag , 21 . Jan . 15 . Vorst, auß . Ab . Zu
Einheitspreisen ohne Vorverkaufsgebühr : „Treulieb
und Wunderhold", Weihnachtsmärchen mit Musik v.
Anna Elisabeth Weirauch. 146—1-lO .

Sonntag , 22. Jan . 6 . 34 . „Oberon, König der
Elfen"

, romantische Feenoper in 4 A. von Weber.
1( 7 — nach 15 10.

Montug , 23. Jan . 8 . 34 . „Madame Butterfly " .
Tragödie einer Japanerin in 3 A . von Puccini . )48
bis 10 .

Eintrittspreise am IS., 22 . und 23 . Januar
Balkon 1 . Abt. 6 Sperrst 1 . Abt. 4 -K 50 am
20. Jan . Balkon 1 . Abt. 5 -N . Sperrsitz 1 . Abt . 4 -tl .

b) in Baden -Baden :
Mittwoch , 18. Jan . 15 . Ab .-Vorst . „Im weißen

Rößl" , Lustspiel in 3 A . von Blumenthal und Kadel-
burg- 7 — nach >« 10.

Sport.
: : Baden-Laden . 16 . Jan . Die ordentliche Haupt¬

versammlung des Internationalen Klubs
findet am Montag , den 30 . Januar , statt. Auf der
Tagesordnung steht u . a. die Genehmigung des
Tribünenbaues in Iffezheim, der noch in diesem
Jahre zur Ausführung kommen soll. Auch die Neu¬
wahlen des Präsidenten usw . werden vorgenommen.

: : Mannheim , 17. Jan . Das Programm des Ba¬
dischen Rennvereins verzeichnet für die dies¬
jährigen Rennen am 1 . Tag, 30 . April, 7 Rennen ,
darunter den Preis vom „Rhein" mit 15000 , 8 ,
am 2. Mai den Preis der Stadt Mannheim mit
40 OM -N und die Hauptkonkurrenz am 3 . Tage,
7. Mai , das „Badenia -Handitzlp".

Wintersport .
n. Karlsruhe , 17 . Jan . Aus der

der am kommenden Sonntag auf Ruhstern statt¬
findenden Skirennen des Skiklubs Schwarzwald
ist noch mitzuteilen, daß der Dauerlauf , der Hinder¬
nislauf . der Bolkswettlaus, der Jugendwetüauf und
der Sprunglauf für alle Schneeschuhläufer, der
Seekopfwetttaus nur für Mitglieder der Orts¬
gruppe offen ist. Zahlreiche Preise sind für jeden
der sieben Wettläufe ausgeschrieben . Beim Sprung
lauf kann bei genügender tzxistung die Senioren¬
eigenschaft erworben werden. — Der von der
Ortsgruppe Karlsruhe - Badener Höhe für
Dezember bestimmte Skikurs auf Herrenwies konnte
wegen der schlechten Schneeverhältnisse nicht ab¬
gehalten werden. Daher wurde der für Februar
m Aussicht genommene Kurs auf Hundseck auf den
26 . bi» 30. Januar verlegt. Der Kurs findet über¬
wiegend im Gebiete zwischen Herrenwies und Ruh¬
stein statt, doch werden fiir Anfänger und Fort¬
geschrittene besondere Abteilungen gebildet. Im
Kurhaus werden an den Abenden Vorträge über
„Bedeutung , Wert , Technik und Aesthetik des Ski¬
laufens "

, über „Ausrüstung , Skitechnisches " u. a .,
ebenso auch Lichtbildervorträge stattfinden.

Lustsahrl.
Zur Auffindung der Ballons „Hildebrand ".
Stettin , 17 . Jan . Um zu dem Ballon „Hildebrand"

zu gelangen, haben gestern abend etwa 400 Personen
ihr Leben riskiert, indem sie auf dem nur 1 )4 Zoll
dicken Eise bis zur Unglücksstelle vordrangen . Die
Ballonhülle lag zum größten Teile auf dem Eise .
Neben ihr befand sich ein größeres, von Fischern
gehauenes Loch. Rach einem Telegramm des „Verl .
Lok.-Anz.

" von 10 Uhr abends lassen der Vollmond
und der leuchtende Schnee die Gondel unter dem
Wasser erkennen. Ein Mann steht aufrecht. Er hat
jchwarzes Haar und einen kleinen schwarzen Schnurr¬
bart . Seine rechts und links ausgestreckten Hände
halten krampfhast die Seile , welche die Gondel mit
der Ballonhülle verbinden. In der Gondel dürfte sich
noch eine zweite Gestalt befinden . Die trüben Fluten
verwischen die Linien.

Wildenbruch. 17. Jan . Mit dem Frühzug kamen
hier Landrat Dr . Kahler und der Fahrtenleiter des
Berliner Vereins für Lustschiffahrt Dr . Brockel --
mann in Begleitung des Forstmeisters Berbsted zur
Unfallstelle , wo auch die Verwandten der beiden
verunglückten Leute angekommen sind . Mit der
Bergung des Ballons wurde noch nicht begonnen .
Infolge des nächtlichen Frostes wurde das Eis stär¬
ker, so daß man ohne Gefahr an die Unglücksstelle
gelangen konnte.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C . B - Redemann ; fiir den Inseratenteil Paul
Kußmann . Druck und Verlag : C . F . Müllersche
Hofbuchhandlung nt. b . H ., sämtlich in Karlsruhe .
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IMöiike
Zimts, W. Mihn
enthaltend 1« Zimmer und Zu¬
gehör . in schönster Lage der
verlängerten Kriegstrafte

gelegen , ist zum billigen Preis von
Mark

zu verkaufen .
Nie wiederkehrende Gelegenheit .

Off>neu unt . Nr . 1182 an das Kontor
des Tagblattes erbeten .

Haus mit Laden
In der Südweststadt , zu 6N rentie¬
rend , mit 10 Mille Anzahlung unter
günstigen Bedingungen zu verkau¬
fen. Offerten unt . Nr . 946 an das
Kontor des Tagblaües erbeten.

Herrschaftshaus
der Südweststadt, 6 ?L Rente , Käu¬
fer wohnt in einer Etage frei , unter
günstigen Bedingungen zu verkau¬
fen. Offerten unt . Nr . 949 an das
Kontor des Tagblattes erbeten .

Gut rentierendes

Wohnhaus
m . für sich gebauten Werkstätten,
für jedes Geschäft geeignet, preisw .
zu verkaufen. Preis 27 000 -1t . An¬
zahl. 5000- 7000 -K. Off. unt. Nr.
1167 an das Kont . des Tagbl . erb .

SchreiltMs Sims
in südwestlicher » bester Siadttage ;
ganz neuzeitlich elegant ausgestatlet,
Zsiöckig mit 7 Zimmerwvhnungen ,
hübschem Garten rr. ist sehr billig
zu verkaufen.

Nie wiederkehrendr Gelegenheit.
Rente 6X- N . Offert, unt . Nr . 1178
an das Kontor des Tagblattes erb .

Gafthaus -Berkauf .
Tausch.

Ein sehr gutgehendes Gasthaus
mit Pension in schönster Lage im
Murgtal ist wegen Krankheit sehr
billig zu verkaufen oder gegen ein
Haus in V.-Baden oder hier zu ver-
iaufchen . Großer Umsatz Nachweis-
bar . Offerten unk . Nr . 1174 an da»
Kontor des Tagblattes erbeten.

Zlsei Weß-AMttM«,
Forlenholz ,

für 3,00 Meter lichte Stockhöhe, m
gutem Zustande billig zu verkaufen.
Näheres Rüppurrrrstr . 8, 2. Stock.

Meine reizende Billa ,
i« westlicher , schöner Stadtlage , ganz »enzeitlich elegant a«S-
gestattct , mit Zentralheizung und elrktr . Licht versehe «, ist von der

Konkursmasse
sehr billig zu verkanfe «.

Nie wiederkehrende Gelegenheit .
-Offerten unter Rr . 1176 an das Kontor des Tagblattes erbeten .

Geschäftshaus -Verkauf .
Zn Karlsruhe i . B ., in allererster zentraler Geschäfts - und Ver-

mietSlage der_LE " Kaiser strafte ( Schattenseite ) -HW
ist ein neueres , elegantes , sehr rentables Haus , für jedes Ladengeschäft geeignet,
besonderer Umstände wegen billig zu verkaufen .

WW" Nie wiederkehrende Gelegenheit . "WW
Offeiten unter Nr . 1180 an das Kontor des Tagblattes erveten .

Gclcljciihcitskliilf .
Drei Stück automatische Jagd¬

gewehre » neu ( Lchrotflintcnst 5
Schuß in 5 Sekunden , hat billig
abzugeben , statt 19S u. LSV Mk
« ur IIS Mk .

Böttcher» Büchsenmacher,
Markgrafenstraße 44 .

Zahnärzte od. Dentisten
Ein Operationsstuhl, wenig ge¬

braucht, ist preiswert zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 1165 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Vortüre
(Polstertüre) zu verkaufen : Akademie-
sttaße 6 (Büro).

Schwarzes Tuch Jackett , haldlang,
und 1 Abendmantrl , beides gut er¬
halten , billig zu verkaufen : Augarten¬
straße 37II .

Pelze und Blusen,
große Auswahl, enorm billig : Schieß¬
platz 13, Eingang Karl -Fricdrichstraße ,
parterre rechts.

Zu verkaufen.
Ein feiner Pelzmantel ist umstän¬

dehalber preiswert zu verkaufen. Of¬
ferten unter Nr . 1123 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten.

Ein gebrauchter, mittelgroßer , feuer¬
rind diebessicherer

Kassenschrank
ist billig zu verkaufen : Hirschstr . 4L »
Karlsruhe.

Wegen Wegzug ist ein kleines
Schuhmacher-Maß - u. Repara¬
turgeschäft sof . bill . abzug . Off. u.
Nr . 1151 an d. Kont. d . Tagbl . erb.

Drei Ueberzieher, Arnug , Eehrock
mit Weste, alles für mittlere Figur
passend, sind preiswert zu verkaufen :
Krrufftraße 18, eine Treppe .

Bettstelle », Bettsedern ,
Bette »,

in reichhaltiger Auswahl , ganz billig
zu verkaufen : Philippstr . I » , patt .

Modernes eichenes

Schlafzimmer
bestehend ans 2 Bettstellen , 2 Nacht¬
tischen mit Marmorplattcn , 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte , Spiegel-
anfsatz, Spiegelschrank , 2t » rig , Hand¬
tuchstander , neu , unter Garantie
für 230 Mk . zu verkaufen : Kronen -
straste SS , Rückgebäude._

Wegen Umzugs , Haydnplatz 211,
31 Meter gut erhaltenes

Linoleum
billig zu verkaufen ,
daseibst 3. Stock.

Näheres eben-

sehr gut erkalten , ist billig zu verkaufen :
Kaiser -Passage 18 . 2052 -

Heißwasserspender ,
verschiedene, zu billigsten Preisen :
Adlerstraße 44 . 19415-

A verkaufen:
Himbeersaft, gart , rein , 10 Lt.,

5 eingeb. Korbflaschen, L 10 Lt ., 1 ä
20 Lt ., 2 große kompl. Hasenställe
mit 3 belg. Riesen, ein petroleum -
ofe« . Zu erfragen Schillerstraße 23,
2 . Stock rechts.

Pianino ,
gutes Fabrikat, wenig gespielt, ist billig
zu verkaufen : Lachnerstraße 24 ,
2. Stock links.

Einen guterhalteaen
roten Frack,

zu Fastnachtszwecken, billig zu ver¬
kaufen: Westendstraße 34, 3. Stock .

Maskenkostüme
sind billig zu verleihen:

Essenweinstraße 5, 4 . Stock .
Zu . verkaufen ein«

Flurlampe :
Karlstraße 122, 2. Stock .

Zwei gute Neberzieher
zu 8 -N , dito 2 Stück zu 13 °<t .

Marienstraße 28.
Noch gute Erstlingswäsche, sowie

Kleidchen rc . weg . Platzmangel zu
verkaufen. Adresse zu erfragen im
Kontor des Tagblattes .

WM -
eiurichtrmg mit Schnitzerei , eichen
gewicbst , mit Rösten und Mattatzen,
ein Buffet , nußbanin, ein Diwan ,
ein Auszngtisch , wenig gebraucht ,
billig zu verkaufen: Hcrrenstr. 40. patt.

Stehpult ,
einsitzig , gut erhallen , für KO Mk . zu
verk. Näh . Amalienstr . 27, 4. Stock .

Zu verkaufe« :
ein vollst . aufger. Bett mit Roß¬
haarmattatze.

Veilchenstraße S, 4 . Stock .

MteikriAllltjl für Kohlen,
ganz neu , mit «maill. Wanne , ist
Umstände halber sehr billig zu ver¬
kaufen : Rheinstratze 23, 2. Stock .

Wagen -Berkauf .
Einige Priischenwagen mit Fe¬

dern , in Tragkraft von 25—70 Ztt . ;
einige Break, für Metzger u . Milch¬
händler paffend , einige Handwagen,
zwei - u. vierräderig , mit und ohne
Federn , sowie 1 Kastenwagen, sog.
Schuttwagen, sind zu verkaufen:

Karlstraße 31 .

Wagen - und
Schlittenv erkauf

Einen neuen Priischenwagen mit
Federn , 100 Ztt . Tragkraft, alle Sotten
Kutschier - und Geschäftswagen ,
3 neue Handwagen mit und ohne
Federn , sowie 2 neue Landauer -
Schlitten (Kasten m . Türen) zu verk.

I . Spitzfaden , Wagenbauer,
Kriegstraße 14 .

Eleganter
Kinderwagen,

fast neu , zum Liegen und zum SU«
zen, wegen Abreise billig zu ver¬
kaufen : Karl -Friedrichstraß« 26, pt.

Suche wegen längerer Reise
meine beiden

WMIüfttiik
(Ungarn), 1,70 m hoch. Wallach und
Stute . 6 und 7 jährig, preiswett zu
verkaufen . Näheres zu erfahren bei

Freiherr von Saiut -Andrs ,
Webrrstraße 14, 1 . Stock .

Eine größere Anzahl gebrauchter

Kisten,
ziemlich gut, zu verkaufen.

Neu L Hirsch,
Waldstrahe .

Zu verkaufen:
1 Küchenschrank , 1 Küchentisch, 1
Herd, 1 kleiner Tisch und etliche
Stühle . Zu erfrag . Kaiser-Allee 67,
Hinterhaus , 1 . Stock

Ein gut erhaltener
Liege - und Sitzwagen .

Nickeigestell , ist billig zu verkaufen:
Schützenstraße R , 3 . Stock .

Zu verkaufen:
1 Taschendiwan. 1 Ofenschirm , 1
Schemel, 1 Tisch poliert, 1 Blumen¬
tisch, 1 Linoleum , 200X200, 1
Waschbrett, Waschseil, Vorhänge u .
Galerien re . Schillerst«. 58, 2 . St .

Kanarienhahn ,
cchtrr Harzer Roller, prämiiert, um¬
ständehalber zu 12 ^ zu verkaufen.
'NäheresAmalienstraßrL « , 4. Stock

r/s Theaterplatz
der Abteilung 0 (gerade Nummer).
3. Rang Mitte , ist sofort abzugeben.
Zu erfragen im Kontor des Tagbl.

Ladeneinrichtung
für Metzger gesucht. Off . unt . Nr.
1068 an das Kontor des Tagbl . erb .

Schreibtisch
(amerikanischer) mit Aufsatz u . Roll,
ladenverschluß zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preieang . unt . Nr.
1104 an dos Kontor des Tagbl . erb.

Eia RokenständeL ein Schränk-
chea mit Rolladen

zu kaufen gesucht :
Herrenstraße 28 , 2. Stock .

Ein gebrauchter ein- oder zwei¬
sitziger

Rodelschlitten
zu kaufen gesucht . Offertm
unter Rr . 1155 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

Zu kaufen gesucht :
eine noch gut erhaltene, gebrauchte

Sihbadewanne .
Offerten unter Nr . 1158 an das
Kontor de» Tagblatte« erbeten .

Ein gebrauchter Kassenschrank
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 1166 an dos
Kontor des Tagblattes erbeten.

Gebrauchte Möbel werden im
Auftrag« zu kaufen gesucht :

1 Schlafzimmereinrichtung mit 2
Betten,

1 Wohnzimmereinrichtung und
1 Kücheneinrichtung .
R. kotzmann , Auktionator ,

vouglasstrahe 14. parterre .
10Zentnergroße Kartoffeln werden

zu kaufen gesucht . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr. 1171 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

Alte Gebisse
kauft nur Donnerstag , den 5. Ja¬
nuar Frau Weineck, Hotel „Alte
Post"

, Zimmer Nr . 20, Eck« Kreuz-
und Hebelstraße .

ZMllSkdreid
Unterricht Üir8cdü!er u. Scdillsrioson
von worg . 8 l)dr dis »bencks 10 kltu .
^ nw . tlir 8tenogr. uncl Llascbinoosedr.,
ANoellsodM-Lnrss ä 11 Lltz., Lalli -
xrapbis 16 dllc., allein 21 Air . , auksr
sein Hause 31 Me. k . 8 >man ,
XaisorstwLs 110.

2 junge Leute suchen Lehrer für

Wte - «nil Biolin -Unterricht
möglichst in Mitte der Stadt . Offert,
mit Honorarangabe unt. Nr . 1175
an das Kontor des Tagblaües erb .

(8ssl im Nsuss .)

« . Volles»,
235 ksksi 'sii-skv 235

Inmeläungon kiir lanoar-
lloros dalsigst «rdstoo .

11

1

s



Oi '

osssi
- Wintsi '

- ^ Lumungs . Verkauf

slisr I. sgsi ' mit

207 « ksds « .

Kanknuks

IO ^ l
- 02SNt

auf 88 m 1 Iieks Wsnsn
suek auf 8vlolis, die dsneils rui -üokgesetrt und im Preise
— bedeutend ermässigt sinä . .

W
.

6Oi
_

^ IVO ^ ^

Lroke KelegellkMIMö
ia

Kleillei ' - uml KIu 86 N 8 ioff 6 n
IrübMvoräensr uoä MrüeksssselLter

Vssosts , 1 einen « srsn öle .

Kaiserstrsssv 121 .

M -

« ei !
»4

Unsere äie -̂ ttbri^s
oriknllivlie

üsliMnsiliiiiliiH
'( > Lndot am Sarnstug , N« n
! 2 >. Januul » , sdoad »
X Kslb g Ukr , im Vereinslokal

! „Kits Lrsuttel Ilsmaerrr "
statt.

I ^sgssonllnung I
1 . Lscstsnscdst'tsdsrickte .
2. ^ntrSxs.
3 . Issuvakl des Inrnrats,
4. IVsdl 6er ^ stZeordoeten

rum 6antnrntsx.
5. Vorscstiodonos.
^ ntrLsss sind 8 V»«« vor-

stsr scdrittlick dem I . Vor-
sitrondsv , Lrn . KtsdtsokrsAr
Lrüstls , oinrureiedon.
klit RückÄcstt ruk die Vicd-

tiskoit der obigen Versswm -
iunx bitten vir unsere ver¬
ein lieben ^snnerriege-^ it-
glieäer sovis unsere sus-
übeoileo a . nivktsustdznilen
Uitgllsiler um reckt sM -
rsicksn Lssuck .

ven ^ uonvs «.

X
X
X
><
><
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

»<
»<
>«
>«
X
X
X
XX
X
X
X
X
X
X
X53

Lspenr ^ ingen .

Vas 2Vintsr - Programm srksbrt
tolsends VeränäsrunMn :

ver verrenubenä virä von
8smstss , äsn 14. Januar aut
Samstag , den 21 . Isnuar , verlest .

vie Pans -Vntsrbsltung virä von
viensiag , «len 24 . Januar suk
visnstsg , den 7. 4ärr , verlest .

ver Lostumball wird von 8sms -
tag , den 18. Februar suk visnstsg ,
klen 21 . ssedrusr. verlest .

Gesund !
speisen Sie

Kaiserstr . 140
Nur II . Stock, neben Moninger

Hyfl .-Veget. -Rest.
(Privat - Küche U)

keimUoltnmikhk . R
In meiner ^

MotteilVkrtilglingssllstslt x
werden Motten , Holz - ^
Würmer, Wanzen und
anderes Ungeziefer nebst ^V Brnt in Möbeln , Betten, V
Teppicken rc. unter Garantie
vermittelst ckeniischer Gase,v ohne daß Stoffe, Holz und
Politur irgend welche Beschä- ^

X diamiü erleiden , radikal ver - ^
105-nicktet. 105

Ernst Tclgmantt ,
dld Wlerstr. 4. Teleph. 2244.
chch ^ ch ch chchchchchch

r

Lwvrslvassvr
io stets krisobsn k'

üilunAgo,

io vacdetsdsnäsn

Lekukiva
. i

' sii

« i Iierviil ' l' -lgeiill dillig «« frskeii !

^rt.

^rt.

,'lrt .

843 NbgeLleppls pi >re- vsin « n»Ksu « -
« vtrntis , k<odorsvli !s u» ä Klock

Kisker 93 1'tz., lotst Itilumunosprois
989 LonN - Usussokulie vsmon ,

PUrknttor , Vcxisrsvlils, block
bislior 95 I 'tz. , lotst ItÄumunZspiois

2310 . 8s >bsnNsvliuIis , vann Mtltttort,mit kr-iOi .-er vsciorsolilo
bisbor 25—20 27 —30 30—32 33—35

25—30

88 r».

89 rtz .

95 I>tz 1 .10 1 .25 1 .45 _
lotst RLuinunZsxrois 88 vtz .

81- 35

«̂ rt . 601 Pilü - Lvliniinsllskolol »« » Nin «i « n ,I -ackksppon , Voliorsobls
bisbor 18-21 22- 24 25- 26

1 .2Ü 1 .35 1 .5Ü ItLuwunxspr .6r . 18- 26

^ rt vr ^ uoi, - Usmen - Soknslionstiokvl ,
mit xulor Voäursoblo u . llhsars -b lvclc, Loalskin -
kattor , bisbor 1 .85 lotst Wummissprois

Lrt 619 8Lli « Sk-Le - ^ klier ' - Vsmon - Usua -
» vstu re , mit 8osIsKintuktor , Lintkss , ltalimea -
soblo u . -4bssti !, bisst . 2.95, lotrt lirtumung -sprois

^ rt 8201 . vlrevi -esux - Useien - SvNnN «»-
« lie - sl , Vorbxsebvitt , I -nokkal pon, wolsrnos
ibassvn ULumunZsprois

98

>20

ISS

»so

:»s

/
4 .rt. Or ^ uetr - Usneen - Seknslisn -

» treivl , mit sukor Voäorsostls und ^ bsntr
8oalskinstutor 1 93

disdor 2.50 lot^t ktttnmnnAsxrois 4 /

/
llrt^ M , >»»>»<. Vtreol 'esrlx - Uei 'l'en -

Uelrensliekel , woäorno I 'sssou
odno ^ ussonnastt

^
50

hisstor 6 .5Ü lotrt RLumunssinvis

/
4rt Llu Iinil . Vkeonesux - Ue ^^en -

Uslrsirstiefel , vaoklrspxoil
wocisrnos basson ^

95
disdor 8.95 Mvt RtiuwunZsprois 7

7
L,rt. ^37 . Ninltdore - User -eir - Uslcen

» tießel , odno ^.ussonnastt
modernes kasson

kLumnnssprois 695 7

/
L r̂t 611L kvk « Svxvs ti - » sonen

UeNenetietvl odno ^ ussonnadt , vorrlip -I
vssskorm , unter Kursntio tür zruros ^

50
Irssssu Rlluniungsprois

beinor

Lin Posten und 806 !( 6I1

für Oamsri, Lsrrso , NäZvdsrl auä Liaäsr
reu Iivi ' sbgeuslLlsn pnvisvn !

psnnsn ein I*osKvn reunüvIegeeeKLlv 8vkuli « ,snen
voll teils keine Sortimente msstr davon Vorständen sind , und dio teils dnrod ^ usstsllso IN den Monstern im Ausreden , nickt aber in der valt -

stsrkeit solittsn stabon
LU ueki ' dilligeu bneievn !

Litte meine KIMmter rii üMitten ! Sitte meine Xciumlemicr ru Lcecitten!

MÄR llilll WunzMIM« 5tM«llkeMm MSeMIHlML.

n . « Ilsvkülv, '
Ksnlsnuiiv

Lvkv Iksisvi »-
und KittvnsKi ' ssss 181 .

lkalsn , Rakukokstr . 27 b
^ scstntkonbnrg , 8ands »sss 13
^.ussburs , Xarlstr. v 47
lknssburs , liaroünonstr . v 66
Lamdors , 'vsiiptvncbstr . 10
Lookonkeim, brankkurtvrstr. 8
vruobsal , Lsisorstr . 55
vorwstodt , Liisabstkonstr . 7

krankt . L.U .,8obuursLsso33/3o
Prsibors , LaiserstraKo 35
Piirtk i. 8 ., 8okvnbs .oliorstr . 15
6öppins «n, Llsrktplstr
8an » u, klürnborssrstr. 24
veidslbers , Lsuptstr . 87
- lsinr , Lcnusts ' str. 49
Llaior, OroLo LIsiobs 16

Asnnboim .k 1,2,3, klsrktplstr
Llsnnb . v7,20 . llvids .bor8orstr.
Llsnnb^ 6 5,14 , lunsbusobstr .
Usonboim , Llittolstr. 53
Aannksiw , 8ol>votri.-8tr. 48
Aülbsusen i . LIs „ (Irsbonstr .46
Aülksuson i . Llssss , ^Vilds-

mannstrsks 47

!7sokarau,Iraisor->VilIiolmstr.Oüondocli, k'rsnkturtsrstr . 31
8t» ttssrt , Lbvrksrdtstr. 71
8ckvsb . Omünd
>Vivsbsklvn , Woilritrstr. 30
XVorms, livumarkt 12
^ ürrburs, Xsissrstr . 17
IVürrburs , Asrktplsts .

Lnokkerroglickop «oflivferant

^rieürick Zlos
b. Vollk L Lokn's vötsll - bartiimeris
üaissrstrssso 194, LoriellstiaLo - Leko.

--- -- lernspreoster klr. 2lS. -----

Ve ^ ekielikne kkst - ökslSnlie

vom ^ eiknsoklL-Vsi'ksuf übrig gsblisbsnsi ' /^nliksi
ivenllsn ru delieulenll ermässigtvn proissn abgegeben .

DM ^ Ui « Kolik « ! « !gn « n » I« k » uvk reu Vkoisidsunl - Vsoiosungsn « iv .

, ÄlleiierkRMii.
^ kniM Millen .
LUrokoILrete ksiräicks .

launus -Lnunnön
vorm. 3t. krivckriob , Hoüioksrsnt ,Lrosskarbon.

Liilissts und anMnostmsto Lr-
tUscIiuiiA .

Lsuptdopot : t illi « L kti«.,Loli . , ^.älorstr. 17. Pol . Lr. 1142.

tä »Hek frisotl Iiabeu
in (len bekannten 5

Venksufsslsilon . ^

s llcluMliii 8irrm, !
^ Kisrrendäckvi'oi. k

killig und ! gut
M 38 kieiillig

! erkslten 8ls ein« 2 Pfd.-Dos « >
MnWlllinen:

iSr SV pstanig
eins 2 pfiiod-lloss

MSIMMWl:
iüi- « ,1-Il I. so

eins 2 Pfunü -Ooss

AllWIIMgel
bei

« f . cnb,sinl .iiIeIlM .

^ U 8 kimüej
in gSLvdäMicdsll nnck
xrivaien LngelsgenLsileii

LpeLisIitst:
Vsrtranliedv uvck intime
Luskünltv öder kamilien-

Logelvgendvitvil.
HaedtorsvLungen ,
Vlltersnvkallgvll,

Levavdullgen
in sUsn Iisnäsrn.

IslmMM üllliil
L. llartmann -Lekermsiw»

Lsri -kriodricbsii ! sso 2'2,
Linssns LrI,prinronstiA8ss im

ilok links, 2 . Lkock.
K'ilislsii i» Zlüil,susen , k'rei-
durx, ks -sl , Köln, 8trsLburs,

21 ^tr, Reims oto .

I ' ärirvrsi
U20-

kllliz » krrlr«. — üirdritr»!« « Irlrlm.

I»
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